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Abschluß der außenpolitischen Aussprache
Die Mißlrauensanträge gegen Curlius abgelehnt— Protest gegen die Kriegsschuldlüge

Erklärungen zum AuSzug der Nationalsozialisten.— Berlin » 12. Febr . Die außenpolitische Aussprache ist
gestern im Reichstag zn Ende geführt worden. Begreiflicher¬
weise war das sachliche Interesse hieran infolge der durch
de» Auszug der Rechtsopposition ueugeschassenen Konstella¬
tion des Hauses nur gering und die Redner sprachen vor
fast leeren Bänken. Namens der Landvolkpartei gab der
Abg. Dü brich eine Erklärung ab, in der ein Trennungs¬
strich zwischen dem Landvolk und der abwesenden Nechts-
oppvsition gezogen wird ; die drei Landvolkabgeordneten,
welche sich dem Vorgehen Ser RechtSvpposition angeschlossen
hatten, sind ans ihrer Fraktion ausgeschlossen worden. Der
Kommunist Stöcker  richtete die üblichen Angrisse gegen
das kapitalistische System, worauf der Abg Mollath  als
Vertreter der Wirtschaftspartci zum außenpolitischen Kurs
Stellung nahm. Trotz mancher Einwendungen billigte er im
großen Ganzen die von Dr . Curtius  abgesteckte Marsch¬
route. Scharfe Kritik übte dann als zweiter Landvolkredner
der Abg. Hepp.  Seine Vermutung , die Zusicherung Frank¬
reichs zur Regelung des deutsch-polnischen Minderheiten-
streitcs sei mit deutsche» Zugeständnissen in der Abrüstungs¬
frage bezahlt worden, wies Dr . Curtius  durch einen Zu¬
ruf entschieden zurück. Ob der deutsche Erfolg in Genf in der
Praxis die von uns erhofften Wirkung?» haben werde,
wurde im Verlauf der Aussprache vielfach bezweifelt, so von
dem Ehristllchsozialen Simpfendörfer  und dem Gra¬
fen Quadt  von der Bayerischen Volkspartei , der sich zum
erstenmal im Reichstag präsentierte . Rückhaltlose Zustim¬
mung sprach aus dem Kommentar , das der Abg. Reinhold,
der frühere Finanzministcr . an die Curtins -Rede anknüpfte.
Er sicherte dem Außenminister das Vertrauen der Staats¬
partei z». wenn der jetzt etngeschlagene Weg unbedingt Lurch-
gcführt würde. Einiges Befremden erregte der Abg. Abel
von den Volksnationalen , der die Mehrheit mit ck»em Vor¬
wurf überraschte, sie habe der nationalen Opposition eine»
Maulkorb umgehängt. Daß die Sozialdemokraten nur mit
halbem Herzen für eine Revision des Aoung-Planes sind,
bewiesen die Ausführungen des Abg. Dr . Breit  scheid,
der allerhand Bedenken gegen einen solchen diplomatischen
Schritt geltend machte. Zum Schluß ließ sich noch Graf
Westarp  vernehmen . Maßvoll ln Form und Sache ver¬
langte er eine stärkere Hervorkehrung des deutschen Stand-
piliittcs gegenüber dem Völkerbund und den Siegermächten.

Dann fanden die Abstimmungen statt. Der kommunistische
Mißt raue ii San trag  gegen den Reichsaußenminister
Dr . Curtius wurde mit 255 gegen 87 Stimmen der Kommu¬
nisten ni d̂ des Landvolks, bei 20 Enthaltungen der Wtrt-
schaftspartei und der Volksnationalen , abgelehnt.  —
Damit war auch der Mißtrauensantrag des Landvolks gegen
den Außenminister erledigt. Das Haus beschloß ferner über
Len öeutschnationalen Mißtrauensantrag gegen Dr . Cnrtius
zur Tagesordnung iiberzugehen, da ja die Antragsteller selbst
nicht anwesend seien. Heute soll dann auch ein Zentrums-
antrag zur Abstimmung gebracht werden, über die restlichen
Anträge der nichtanweseiiöen Oppositionsparteien der Rech¬
ten zur Tagesordnung überzugehen.

Der Aeltcstenrat zum Auszug der Nechtsoppositio».
Der Aeltesteurat des Reichstages beschäftigte sich gestern

Wittag u. a. mit der durch bas Fernbleiben  der Nechts-
opposition geschassenen Lage. Es wurde beschlossen, heute die
Besetzung der sreigewordcncn Posten des Vizepräsidenten
und zweier Schristsührer vorzunehmen. Die in den Ausschüs¬
sen frcigewordenen Aemter werden von den bereits vorhan¬
denen Stellvertretern übernommen. Die Ausschüsse, die bis¬
her nationalsozialistischeVorsitzende hatten, werden also in
Zukunst durch die stellvertretenden Vorsitzenden einberufcn.
Nach den weiteren Beschlüssen des Aeltestenrates soll heute
nach Vornahme der Ersatzwahlen die Beratung des Haus¬
haltes des Reichswirtschaftsmiiiisteriums beginnen.

Die Fraktion der Deutschen Staatspartet  be¬
absichtigt, an den Neichstagspräsidenten Löbe eine Anfrage
zn richten, ob die Nationalsozialisten beim Retchstagspräsi-
diiiin U r l a n b s a n t r 8 g e gestellt haben. Es gilt nämlich
zu prüfen, welche Folgerungen sich aus der Erklärung der
Nationalsozialisten ergeben. Der Paragraph 1 der Geschäfts¬
ordnung bestimmt»daß die ReichstagSmitgliederverpslich-
t e t sind, sich an den Arbeiten des Reichstages zu beteiligen.
Fm Paragraph 2 heißt es, Urlaub bis zur Dauer einer
Woche erteilt der Präsident , für längere Zeitdauer der
Reichstag. Urlaub auf unbestimmte Zeit wird
nicht erteilt.

Die n a ti o u a l so z t a l t st i sche Neichstagsfraktion hat
beantragt , die durch den Verzicht der nationalen Opposition
auf Teilnahme an den Parlamentssitznngen etngcsparten Be¬
träge für Aufwandsentschädigungen bzw. Diäten restlos den
bedürft .gsteu nuler den ausgesteuerten Erwerbs¬
losen  zilzusühre ».

Der „Völkische Beobachter" bezeichnet in einem Artikel
des Hanptschriftleiters, NeichStagsabgeordncter Ro sen¬
de  rg , den Auszug der Nationalsozialisten aus dem Reichs¬
tag als ein geschichtlich-politisches Ereignis . Eine riesige
nationalsozialistische Versammlungswelle
werbe jetzt im deutschen Volke entstehen.  Im
übrigen verstehe es sich von selbst, daß der Auszug der natio¬
nalsozialistischen Neichstagsfraktion keine vorübergehende
Sonderaktion darstelle, sondern den Anfang eines
neuen Abschnittes  In der Geschichte der nationalsozia¬
listischen Freiheitsbewegung bedeute. Nun beginne ein neuer
Kampf.

Die in Essen erscheinende nationalsozialistische„Natio¬
nalzeitung"  behandelt die Angelegenheit unter der
Überschrift „Ein folgenschwerer Schritt " und sagt: Dieser
Kampf müsse ein Volksbegehren aus Reichstagsauflösung
zum Ziele haben.

Die amtlichen Mitteilungen der DNBP.  enthalten eine
Stellungnahme zu der jetzt geschaffenen Lag«, in der es u. a.
heißt: Der Beschluß der Deutschnalionalen. sich an den wei¬
teren parlamentarischen Arbeiten des Reichstages nur noch
in besonderen Fällen zu beteiligen, bedeutet nicht, daß die
Fraktion dem Hause grundsätzlich überhaupt fernbleibt.
Wichtiger als die Agitation tm Lande ist der Versuch, die
Gemeinschaft der schwarz-rote« Koalition zu sprengen und
zu verhindern, daß di« Abwesenheit aus den Parlaments¬
sitzungen nicht zu einem Freibrief für eine weiter« Ver¬
gewaltigung der Opposition wird. Die Deutschnationalen
werden tm Parlament nur dann eingreisen, wenn «ine Mög¬
lichkeit besteht, die Kuhhandelspolitik »wischen Zentrum und
Sozialdemokratie »u stören, die Interessen der nationalen
Wähler »u wahren, oder verhängnisvolle Beschlüsse zu
durchkreuzen.

In einer Versammlung der deutschnationalen Bolks-
partei in Oldenburg machte am Dienstag der Reichstags¬
abgeordnete Stubbendorff  im Zusammenhang mit dem
Auszug der Rechtsparteien aus dem Reichstag die Mit¬
teilung, daß die nationale Opposition in Kürze ein Rumpf¬
parlament aufzumachen beabsichtige. — Von zuständiger Ber¬
liner Parteistelle der Deutschnationalen Volkspartei wird
hierzu bemerkt, daß diese Mitteilung nicht den Tatsachen
entspreche.

Die erste Folge der Obstruktion:
Benachteiligung - er Landwirtschaft.

Die Parteileitung der Deutschen Landvolkpartei teilt mit:
„In der Mittwochsitzung des Haushaltsausschusses des
Reichstages ist der Antrag der Fraktion Deutsches Landvolk
auf Erhöhung des Brennrechts für landwirtschaftlicheBren¬
nereien auf 100 Prozent , der eine dringende Notwendigkeit
für die Kartvsfelwirtschaft und die Brennereien darstellt,
abgelehnt worden, weil die Vertreter der Nationalsozialisten
und -er Deutschnationalen aus Grund ihres gestrigen Aus¬
zuges aus dem Reichstag fehlten. Diese Ablehnung eines
landwirtschaftlichen Antrages ist die erste Folge der nativ-
nalsozialistischenObstruktion und stellt eine schwer « Be¬
nachteiligung der Landwirtschaft  dar . Deutsch-
nationale und Nationalsozialisten können die schwere Gefahr
von der Landwirtschaft nur abwenden, wenn sie sofort wie¬
der praktische Arbeit im Interesse öer nationalen Wirtschaft
leisten."

Vorstoß in de, Sriegsschnldfr«g«
Nm Reichstag haben die Abgeordneten Dauch - Hamburg

(DVP .) und PerlitiuS  lZ .) folgende Entschließung zur
Kriegsschiil- frage eingebracht:

„Der Deutsche Reichstag lenkt erneut die Aufmerksamkeit
der internationalen Öffentlichkeit ans die schwere Beein»
trächtigung der Gedanken des Friedens und der Verstän¬
digung durch baS Kriegsschuldurteil des Versailler Bertra-
ges. Deutschland hat den Vertrag unterzeichnet, ohne je¬
doch damit anzuerkennen , daß das deutsche
Volk der Urheber d« s Krieges  sei . Das tm Ar¬
tikel 231 ausgesprochene Schulburteil ist nur geeignet, daS
Vertrauen unter den Völkern, das für den wahrhaften
Frieden erforderlich ist, dauernd zu beeinträchtigen. Die
restlose Aufklärung der Vorgänge, die zum-Weltkrieg führ¬
ten, auf der Grundlage wahrheitsnchendcr historischer For¬
schung ist daher dringend erforderlich. Deutschland fordert
ans diesem Grunde zur Beseitigung des einstigen den histo¬
rischen Tatsachen nicht entsprechendenKriegsnrteils , wie es
in Art . 231 im Versailler Vertrag zum Ausdruck kommt, die
Bildung eines Internationalen Ausschus¬
ses von unparteilichen Sachverständigen,  der
allein ein objektives Urteil über die Vorgänge abgeben kann,
die zum Ausbruch des Weltkrieges geführt haben. Der
Reichstag ersucht die Reichsregierung , alle ihr möglichen
Schritte zu tun, um diese Forderung durchzusetzen."

Tages -Spiegel
Im Reichstag wnrden nach Abschluß der anßenpolitischrn

Anssprache die Mißtranensanträg « gegen Dr . Enriius mit
255 gegen 87 Stimme « bei SS Enthaltungen a-geleh»t.

»
VolkSpartei «nd Zentrum habe« eine» Antrag eingebracht,

-er die Berufung eines internationalen Ausschusses von
««parteiische» Sachverständigen üder die KriegSschnldsrage
fordert.

»
Die Finanznot der Gemeinden infolge der steigenden Für»

sorgelaste» droht katastrophale Formen auzunehmen. Für
1931 rechnet man mit einem Fürsorgcauswaud von SOS
Millionen.

»
Der dentsche Botschafter in Paris hatte eine Aussprache mit

Briand über die Bedingungen einer dentsch-'ranzösische«
Zusammenarbeit.

«-
I « England habe» die Liberale» und die Arbeiterpartei ei«

Kompromiß zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit abge¬
schlossen. Ein konservativer Mißtrauensantrag gegen Mac«
donald wurde abgelehnt.

»
I « Washington wird der Fehlbetrag - es laufende« Rech»

nnngsjahres «ns Sill»Millionen Dollar (2 Milliarden RM .j
geschätzt.

Verletzung der Brenner-Grenze
durch Italien

Italienische Militärflugzeuge überfliege« österreichisches
Gebiet

TU. Innsbruck , 12. Febr . Dienstag nachmittag über¬
flogen drei italienische Militärflugzeuge die österreichische
Grenze am Brenner in Richtung Innsbruck Sie kamen bis
Jodok, machte» dann kehrt «nd flog«« wieder zur Grenz«
zurück.

Anschlag in der Wiener
Ischechojlovakischen Gesandtschaft

TU. Wi^u, 13. Febr . Am Mittwoch verübte in der hie¬
sigen tschechoslovakischen Gesandtschaftein tschechostovakischer
Staatsbürger namens Gottlieb Zrttka  einen Anschlag auf
den Legationssekretär Zaicek Hör Skt Der Mann weilt«
längere Zeit im Zimmer des Legationssekretärs . Plötzlich
hörte man Schüsse fallen. Herbeieilende Angestellte der Ge¬
sandtschaft fanden den Legationssekretär durch zwei Schüsse
schwer verletzt vor. Ein Schuß hatte den Legationssekretär
in den Kops getroffen, so daß er sich einer Augenoperation
unterziehen mußte.

Der Attentäter wollte angeblich eine schon längere Zeit
laufende verwickelte Angelegenheit regeln, die in Holland'
spielt und mit der Krtegsltquiüatio«  zusammen-
hängt. Er wurde verhaftet.

Ueberschwemmungskataslrophe
in Rumänien

TU. Bnkarest, IS. Febr . Die untere Donau führt zur Zeit
Hochwasser, wodurch eine große Ucberfchivemmungskata-
strophe an der Mündung verursacht wurde. Die unmittelbar
vor dem Donaudelta liegende Stadt Wilkow ist von der
Außenwelt abgeschnttten  und hat telephonisch Hilf«
erbeten. Mehrere hundert Häuser  sind in der Stadt
etnge stürzt.  Militärische Hilfe ist bereits nach dcm
Ueberschwemmungsgebiet unterwegs . Menschenverluste wer¬
den bisher nicht gemeldet. Desgleichen kommen Alarmnach-
richten aus Ser Stadt Ismail , wo der Waflerstand der
Donau  um 4 Meter gestiegen ist.

Eisenbahnanschlag in Braunfchweig
Gleislockernug bei Bahnhof Oebisfelde.

LU. Hannover , 12. Febr . Am Mittwoch entdeckte, einer
Mitteilung der Neichsbahndircktion Hannover zufolge, der
Streckenwärter auf der Strecke Oebisfelde—Helmstedt in der
Nähe des Bahnhofs Oebisfelde aus Braunschwciger Staats¬
gebiet einen Anschlag auf die Eisenbahnanlagen . In einer
Schienen-Verbindilng waren sämtliche vier Laschenschranbcn
von den Muttern gelüst und außerdem eine Schraube ent¬
fernt , die Schiene und Schwelle zusammenhält. Die Schrau¬
ben waren seitlich vom Tatort verstreut. Vermutlich sind der
oder die Täter gestört worden, so baß der Anschlag miß¬
glückte und eine unmittelbare Gefahr für den Zugverkc r
nicht bestand. ES ist bislang nickt gelungen, die Täter sest-
znstelleir.



Die Vertrauenskrise überwunden?
Wie ans Berlin berichtet wir-, ist es in den letzte»

Tagen gelungen, die kurzfristigen A «IslandS-
kredtte,  die nur  bis zum 15. Februar verlängert wurden
waren, fiir «vettere 8 Monate zu sichern. Wie in unterrich¬
teten Kreisen verlautet , handelt es sich dabei uni für die
deutsche Wirtschaft recht erhebliche Beträge. Dieser Erfolg
steht in Zusainuienbang mit der parlamentarischen Eiitwick-
lung der letzten Woche, die das Vertrauen des Auslandes in
die deutschen Verhältnisse erheblich gestärkt hat.

Nach Ansicht führender Kreise kann die Besserung der
deutschen Wirtschaftslage sich nur allmählich vollziehen und
sie schließt vor allein die Notwendigkeit ein, daß eine Lösung
des Arbeltslvsenproblems gefunden wird. In diesem Zu¬
sammenhang verlautet , daß ähnlich wie bet der A.E.G. auch
in anderen Betrieben di« fünftägige Arbeitswoche eingeführt
«verben soll, durch die «vettere Entlassungen vermieden und in
absehbarer Zeit die Einstellung weiterer Arbeitskräfte er¬
möglicht werden dürste. Auch für die Reichsbetriebe ist an
ähnliche Maßnahmen gedacht. Der Reichsarbeitsmintster rech¬
net damit, daß der Brauns -Ausschuß ihm bereits in wenigen
Wochen Vorschläge unterbreite » wird, die die Grundlage für
die Eingliederung weiterer Kräfte in den Arbeitsprozeß
bilden sollen.

Der Parlamentsstreik der Rechtsopposition
Zum Auszug der Rechtsopposition aus dem Reichstag

schreibt die »Berliner Börsenzeitung ", daß sie die
Erregung der Rechtsopposition verstehe und würdige, es
müsse aber gefragt werden, ob der Auszug opportun und
im Interesse der Wählerschaft und Nation liege. Der jetzt
Leschaffene Zustand trage nur zur Konsolidierung d:s jetzi¬
gen parlamentarischen SystemeS bet, nicht aber zu einer bal¬
digen Ablösung durch ein besseres. Die „D.AL ." meint, daß
die Erklärungen der Oppositionsparteien außerordentlich
weit gegangen seien. Von einem Berfassungsbruch durch die
Geschäftsordnungsreform könne keine Rede sein „Wir er¬
kennen", so sagt das Blatt weiter, »inmitten aller tragischen
Jrrtümer das Wollen an, das die Vertreter einer jungen
und täglich vorwärts gepeitschten-Kampsbewegung erfüllt.
Aber den Weg der Deinonstration, der praktisch die Kräfte
des Gegners verstärkt und nicht schwächt, kann deswegen von
niemanden sür richtig gehalten werden. Die Nationalsozia¬
listen verkünden die Legalität. Sie haben gestern in ihrer
Auseinandersetzung mit den Mächten des Bestehenden einen
kleinen Schritt abseits von dieser Legalität gKan." Die
Germania  schreibt, die Begründungen die die Wortfüh¬
rer der Opposition ihrem Auszug gegeben hätten, könnten
nicht darüber HInwegtSuschcn, daß die Opposition gerade in
dein Augenblick bas Feld geräumt habe, in - ein die von ihr
stürmisch verlangte außenpolitische Debatte stattfand und znr
Abrechnung «nit Dr . Curtius Gelegenheit war.

Die Arbeitsmarkilage im Reich
TU. Berlin , 11. Febr . In der zweiten Hälfte des Monats

Januar ist das Absinken des Beschäfttgnngsgrades erheblich
langsamer vor sich gegangen als im Verlauf des Winters
bisher. Während zwischen Anfang und Mitte Januar die Zahl
der vor den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitslosen noch uin
rnnd Ml 050 zugenommen hatte, hat sich der Stand von Mitte
bis Ende Januar nur um rund 129 000 erhöht. Im Vergleich
hiermit ist die Zunahme in der Belastung der beiden ver-
ficherungsmäßigen Uirterstützungseinrichtungen zwischen den
beiden letzten Stichtagen noch stärker gewesen. Sie betrug
rnnd 228 000. In der Arbeitslosenversicherung allein wurden
am 81. Januar rund 2 556 000, in der Krisenfürsorge rund
811000 Hauptunterstützungsempfänger gezählt. Bon der Zu¬
nahme entfallen rund 150 000 aus die Arbeitslosenversiche¬
rung , rund 72 000 auf die Krisensürsorge.

Die Zahl der Arbeitslosen wurde am 31. Januar bet den
Arbeitsämtern mit rund 4 891 000 ermittelt . Dabei sind, wie
stets, von der Gesamtzahl der verfügbaren Arbeitsuchenden
diejenigen abgesetzt, die sich noch in Stellung , in Notstands-,
Pflicht- oder Fürsorgearbeit befanden. Die Zunahme gegen¬
über Mitte Januar beläuft sich auf rund 129 000 oder 2,7 vom
Hundert.

Kernfragen der deutschen Krise
In K ra n kfu r t a. M. sprach dieser Tage der bekannte

Bolkswirkschastler Netchstagsabgeordneter Dr . Gustav
Stolper  über »Die Kernfragen der deutschen Krise".
Dr . Stolper führte etwa aus:

Die Krise, die Deutschland gegenwärtig erlebt, ist nicht
nur eine Wirtschaftskrise, sondern vor allem auch eine geistige
und moralische Krtse. Die deutsche Wirtschaftskrise
beruht auf einer zweifachen Wurzel, der nationalen Wirt¬
schaftskrise und der erst später eingetretenen internationale«
Krise. Für Deutschland hat der wirtschaftliche Krieg nicht
1918 ausgehört, sondern sich in der Inflation fortgesetzt. Erst
Anfang 1921 wurde sichtbar, was Krieg und Inflation wirt¬
schaftlich zerstört hatten. Begünstigt durch Internationale Er¬
eignisse setzte nach dem wirtschaftlichen Tiefstand von 1925
zu Anfang 1920 ein Aufschwung ein, der sogar 1927 zum
vollkommenen Verschwinden der Arbeitslosigkeit führte.
Diese beiden Jahre verführten jedoch zu einer Ue Ver¬
schätzung der deutschen Wirtschaftskraft.  Mit
dein Aussehen des ausländischen Kapitalzuflusses stockte
dann die ungesund übersteigerte Entwicklung und es begann
der E t n schr u m p f u n g s p r o z e ß , der durch die im
Herbst 192« ausbrechende Weltkrise wesentlich verschärft
wurde.

Die sich wiederholenden nationalsozialistischen Zwischen¬
rufe veranlaßten Dr . Stolper zu elnier scharfen Ausein¬
andersetzung über Wert und Bedeutung des Boung-
Planes,  der Deutschland eine Verringerung seiner Lasten
um 700 Mill . gebracht habe. Die Reparationsverpfltchtungen
sind seit 1918 fortgesetzt revidiert worden, und auch der
Koung-Plan ist sicherlich nicht die endgültig abschließende
Regelung . Die Neichsregicrung, die aus den Fehlern beS
Jahres 1929 gelernt hat, wird sich nicht dazu verleiten lasten,
früher di« Revision des Planes anznstrebcn, als der Erfolg
sicher ist.

Deutschland hätte die um die Jahreswende 29/80 eiu-
tretende Verschärfung der Krise auf Grund seiner wirt¬
schaftlichen Situation (billigerer Rohstvffbezuglj bester über¬
stehen können als andere europäische Länder, wenn die
Politik  nicht verderblich den Ablauf der wirtschaftliche«
Verhältnisse beeinflußt hätte. Der 14. September hat klar
gezeigt, was Politik für die Wirtschaft bedeutet, denn ein
geradezu katastrophaler Niedergang  hat seit
diesem Tage eingesetzt. Deutschland erlebt aber auch eine
g e t stt g e K r i sc. In keinem Land der Welt außer Deutsch¬
land sind »Vorkämpfer des dritten Reiches" möglich, die sich
immer wieder weigern, ihre Pläne für die Zukunft klar-
zulegen. In diesem Zusammenhang setzte sich der Redner
eingehend mit den Währungsfragen auseinander und wandte
sich scharf gegen das Gerede vom Fluch der Goldwährungen
und den Verheißungen neuer, volkswirtschaftlich unmöglicher
Zahlungsmittel . Schlimmer als wirtschaftliche und geistige
Krise aber ist die moralische Krtse,  hervorgerufen
durch einen an materielle Instinkte appellierenden Natio¬
nalismus , welcher durch Lüge, Haß und Anfpeltschen nied¬
rigster Leidenschaften das Volk aufwühlt ."

Haushaltssorqen in Entstand
infolge der hohen Arbeitslosenzisfer.

TU. London, 11. Febr . In einer Denkschrift an den Kom-
nrtssar für Arbeitslosigkeit beurteilt das Finanzministerium
die Finanzlage Englands sehr ernst. Dte Unkosten für die
Arbeitslosenversicherung  werden für 1931 auf
55 Millionen Pfund gegenüber 10 Millionen Pfund im
Jahre 1928 veranschlagt. Die Balancierung des Haushalts
sei ernstlich gefährdet, da man gleichzeitig mit einem erheb¬
lichen Rückgang der Einnahmen  rechnen müsse.
Ausschließlich der Kriegspensionen hätten sich die Soztal-
ausgaben  von 28L Millionen Pfund im Jahre 1910 auf
158,8 Millionen Pfund im Jahre 1930 erhöht. Der auf die
Arbeitslosenversicherung entfallende Anteil sei von 3,4. im
Jahre 1920 auf 23,3A im Jahre 1930 gestiegen. Zu diesen
Ausgaben kamen »och 9 Millionen Pfund für Zuschüsse
an Armennnterstützungen, Krankenwesen und Geisteskranke
hinzu. Die Verschuldung des Arbettslosen-
fonds  sei von 38,95 Millionen Pfund Anfang 1930 auf
75 Millionen Pfund gestiegen. Es sei notwendig, diesen Fond
vollständig zu reorganisieren und Maßnahmen zur Zurück¬
zahlung der Schulden zu treffen.

Die Zahl der Arbeitslosen  in England betrug
ain 2. Februar 2 621 236 Personen . Dies ist um 31 586 mehr
als in der Vorwoche und um 1116 638 mehr als vor etnern
Jahr.

Zunehmende Spannunq
zwischen Polen und der Sowjetunion

Kundgebungen gegen Pole « t» Kiew.
TU. Komno (über Moskau), 11. Febr . In Kiew fanden

große antipolnische Kundgebungen statt, die sich gegen den
Mtnderheitcnterror  richteten . Dte von kommunisti¬
schen Verbänden angenommenen Entschließungen wenden sich
gegen dte polnische Negierung und verlange««, baß die Sow¬
jetregierung sich endlich «nit dieser Frage beschäftige. Das
polnische Generalkonsulat wurde durch Polizettrirppen vor
de» Demonstranten geschützt.

Eine bemerkenswerte Zeitungsbeschlagnahme.
Der »Oberschlesische Kurier " in Köntgshütte, -er

gleich anderen ostoberschlesischen Blätter » die bekannte Lon¬
doner Meldung über die angebliche Neuorientierung
der polnischen Außenpolitik  sGrenzreviston für
deutsche Neutralität bei einem polnisch-russischen Konflikt)
veröffentlicht hatte, ist beschlagnahmt worden. Danach scheint
auch heute noch jede Andeutung einer möglichen Grenzrevt-
ston auf Polen wie ein rotes Tuch zu «virken. Die Beschlag¬
nahme rückt aber gleichzeitig die Ernsthaftigkeit der
Gerüchte  über derartige Sondierungen PtlsudskiS in
Paris in bas rechte Licht— vorausgesetzt, baß man in War¬
schau«veiß, was in Oberschlesien geschieht.

Tie Pläne der französische« Militärpolitik.
Der französische Politiker Victor M a r g u e r t t e hat ein

Buch über die Notwendigkeit der Vertragsreviston
geschrieben. Es heißt »Das menschliche Vaterland ". Mar-
gnerite veröffentlicht darin eine Aufsehen erregende Mittei¬
lung, die in Anbetracht der Ernennung des Generals Wey-
ganb  zum Generalinspektor des französischen Heeres von
besonderem Interesse erscheint. Marguerite schreibt: „Zur
Zeit befindet sich in den Akten des französischen General¬
stabes für den Fall eines Angriffs Sowjetruß»
lands auf Polen ein Ultimatum an Deutsch¬
land. — Berlin wird in dem burchredigierten Schriftstück
etngelaöen, für den Transport und die Versorgung unserer
Htlfsbivisionen ein breites Gebiet et»«zuräumen. Ich glaube,
daß die Führer unserer Armee fähig sind, Deutschland aus
strategischen Gründen so zu behandeln, wie es Wilhelm U.
mit Belgien  getan hat." Marguerite «varnt die verant-
«vortlichen Männer seines Landes vor dieser „gefährlichen
Milttärpolitik ." _

Kleine politische Nachrichten
Parteiunisorme « tm Thüringer Landtag. Der Aeltesten-

rat des Thüringer Landtages befaßte sich mit der Frage des
Untformverbotes innerhalb des Landtages. Bekanntlich war
der nationalsozialistische Abg. Herrn  icke vom sozialdemo¬
kratischen Vizepräsidenten Leber  aus dem Saale verwiesen
worben, weil er das Braunhemd trug . Der Aeltestenrat kam
zu dem Beschluß, den Abgeordneten vorläufig bas Tragen
von Parteiuniformen nach Belieben zu überlasten, da dte
Geschäftsordnung keine Handhabe zum Einschreiten biete.
Man «virb sich aber in den kommenden Tagen «nit der Frage
befassen, ob die Geschäftsordnung dahingehend ergänzt «Ver¬
ben soll.

Der Vorstand der Zentrnmssraktiou des Reichstags. Die
Zentrumsfraktlon des Reichstages nahm dte Wahl des Frak-
ttonsvorstandes vor. Zum 1. Vorsitzenden wurde der Abg.
Per litt  ns . zu stellvertretenden Vorsitzenden die Abg.
Esser und Erstng  gewählt . Perlttius und Ester gehören

bereits seit mehreren Jahreu dem eugereu Vorstand der
Fraktion an. Ju den letzten Jahren waren sie stellvertretende
Vorsitzende der Fraktion.

Zwei deutsch-italienische Studienil,stitnte gegründet. De»
italienische Mintsterrat hat zwei Gesetzentwürfe gebilligt, die
die Errichtung eines italienischen Institutes für deutsche Stu¬
dien in Rom und eines deutsch-italienischen Institutes tu
Köln betreffen. Diese Institute sollen nach der amtliche»
Verlautbarung die dentsch-ttalieuischen Beziehungen ver¬
tiefen, eine engere wirtschaftlicheZusammenarbeit zwiscken
beiden Ländern gewührlcisteu und die gegenwärtige Kennt¬
nis der deutschen und lateinischen Welt fördern.

Eisbrecher „Krassju" arbeitet im Finnischen Meerbusen.
Dte Zahl der an der Insel Hogland im Eise steckeugeblicbe-
»eu Dampfer hat sich aus 36 erhöht. Der russische Eisbrecher
„Krassin" ist bemüht, die Dampfer in das freie Wasser zu
bringen. Einer der Dampfer ist von« Eis auf eine Klippe ge¬
drückt «vorbei«, so daß ihm vorläufig keine Hilfe gebracht
werben kann.

Neue Verhaftungen iu der Türkei. Havas meldet aus
Istanbul , daß die türkische Polizei wieder einer revolutio¬
nären Bewegung auf die Spur gekomincn sei. In Stambul
ivurden am Montag 31 Personen, darunter 15 Frauen , ver¬
haftet. 9 Frauen wurden außerdem in Bruffa verhaftet. Man
wirft ihnen vor, einer staatsfeindlichen religiösen Bereini¬
gung anzugehörei«.

Einweihung Nen-DclhiS. In Anwesenheit der indischen
Fürsten und von Vertretern aus sämtlichen Teilen Indiens
sowie von Vertretern der Dominien fanden die ersten Feier¬
lichkeiten zur Einweihung der neuen Hauptstadt Indiens,
Neu-Delhi, statt. Der erste Akt war die Enthüllung der
Säulen , dte Indien von den vier Dominien zum Geschenk
gemacht wurde». Die Erbauung der Hauptstadt hat 15 Jahre
gedauert und 200 Millionen Reichsmark gekostet.

Aus aller Welt
186 900 RM . Kirchenstenergelder unterschlage».

Bei einer außerordentlichen Prüfung der Bücher und
Kaffe der Stabtstinode der evangelisch-lutherischen und evan-
gelisch-uniierteu Kirchengemeinden in Frankfurt am Mat»
wurde festgestellt, daß der Vorsitzende des Kirchrnsteueraus-
schusses, Stadtverordneter und Vorsitzender der deutschnatio¬
nalen Nathausfraktion , Kaufmann Nagel,  von 1925—1929
von den durch seine Hände gegangenen Gelder» größere Be
träge unterschlagen hat, die er zur Stützung seines notleiden¬
den Geschäftes verwandte. Die Unterschlagungen hat er durch
falsche Uebertragungen der Einnahmen auf bas Kirchensteuer-
Postscheckkontoverdeckt. Der gesamte Fehlbetrag beläuft sich
auf 136 700 RM . Nagel, gegen den Strafanzeige erstatte«
«vurde, ist geständig.
Der tot ansgesnndene Pirmasenser Schuhfabrik«,«t Dchnck

verunglückt.
Nach einer Mitteilung der Kriminalpolizei Gießen kann

mit grober Sicherheit damit gerechnet werden, baß der
schivere Unfall, der sich auf der Main —Weser-Bahn zwischen
Osthetm und Butzbach ereignete und dem der Pirmasenser
Schuhfabrtkant Schuck zum Opfer fiel, tatsächlich als ein Un¬
fall zu betrachten ist. Dte Annahme, daß ein Verbrechen vor-
ltegen könnte, schaltet völlig aus . Auch ein Selbstmord ist
sehr unwahrscheinlich.

Dänischer Pastagierdampser gestrandet
Der große dänische Post- und Pastagierdampser »Dron-

ntng Alexandrtne " ist bet dichtem Nebel mit zahlreichen
Passagieren an Bord nördlich von Höganäs an der schwe¬
dischen Küste gestrandet. Bergungsbampfer sind dein Damp¬
fer zu Hilfe geeilt. Eine Gefahr für die Passagiere besteht
angeblich nicht.
Amerikanischer Millionär von der »Deutschland" ins Meer

gesprungen.
Wie die Hamburg-Amerika-Ltnie mttteilt , ist auf - er

Rückfahrt des Hapagdampfers „Deutschland" von Neuyork
nach Hamburg am 8. Februar nachmittags kurz nach dem
Verlassen des Neuyorker Hafens ein amerikanischer Fahr¬
gast, JameS Cooper,  über Bord gesprungen und er¬
trunken. Das Schiff stoppte sofort, doch waren alle Rettungs¬
versuche vergeblich. Der Dampfer „Deutschland" wird am
13. Februar in Hamburg etntreffen. Bet dem Ertrunkenen
soll es sich um einen amerikanischen Millionär handeln.

Würtlembergischer Landtag
Demokraten, Bürgerpartei , Bauernbund , Zentrum und

»eutsche Volkspartet haben folgende Große Anfrage etnge-
racht: Dte Lage der Waldwirtschaft  hat sich in den
chten Monaten zusehends verschlechtert. Die Absatzpreise
ir Holz liegen heute vielfach unter dein Vorkriegsprets,
ährend sich die Gestehungskosten nahezu verdoppelt haben,
»ie Folge dieser Entwicklung ist, daß nicht nur der private
raldbesttz, sondern auch dte öffentliche Hand, insbesondere
:r Staat und die Gemeinden, ganz erheblich: Einnahmeaus-
ille aus ihrem Waldbesitz erleiden. Nach den bisherige»
«erechnungen werden allein die Nohetnnahmen des Landes
Sürttemberg aus dein Holzertrag des Staatswaldes von
und 27 Millionen RM . in den Haushaltsjahren 1929 und
030 auf rund 20 Millionen NM . in den kommende» Haus
altsjahren abslnken. In einzelnen Gemeinden des Lande--
onnten «nit dem Erlös für öffentlich versteigertes Holz nicht
inmal die Holzhauerlöhne bezahlt werden. Wir fragen das
-taatsministertum , 1. welche Anordnungen eS getrosfen hat
m dte Verwendung einheimischen Holzes bet allen öffent
chen und mit öffentlichen Mitteln geförderten Baute»
cherzustellen,- 2. ob es bereit ist, bet der Retchsregiernng d,e
ar Milderung dieses offensichtlichen Notstandes in der Wald-
«irtschaft erforderlichen Anträge zu stellen. — Der Mo-
Zauser  lBNp .) hat folgenden Antrag eingebracht. De«
andtag wolle beschließen, das Staatsministertum zu er¬
lichen, bet der Neichsregicrung dahin zu «virken, daß Zah
nngen von Bausparcrn aus Bausparverträgen bis zur Höhe
>on 600 NM jährlich in derselben Welse als Sonderleist,,"
e« von der Einkommensteuer abgezogen werden bür en
Ke dies nach Paragraph 17 des Einkommensteuergesetze--
ür Präinien von Lebensversicherungen nsw. vorgesehen sit.



Würtlemberaischer Landeskirchenlag
Im württ . Landesktrchentag erstattete Abg. v. Mayer  1

oen Geschäftsbericht des Ständige, , Ausschusses Dieser hatte
hauptsächlich das kirchliche Gesetz über die Ge Ha ltskür-
zuna  zu beraten. Der Berichterstatter betoute die Selbst¬
verständlichkeit für die Kirche, sich an die Bestimmungen des
Reichs anznschliehen. Das Gesetz wurde einstimmig ange-
minimen. Ferner wurde ein Antrag des Oberkirchenrats an
den Ausschuß angenommen, der angesichts der drohenden
Ausfälle an  L a n d e s kt r che » ste u e r n 1980 und
UM einen Ausgleich aus dem geistlichen Nnterstützungs-
fvubs vorsieht. Die Beratungen der nächsten Sitzung
galten dem Entwurf für die neue evangelische Gottes¬
dienst  v r b n u n g. Die beide» Berichterstatter Schrenk
und Mürdel berichteten, baß der Entwurf dem unzweifelhaf¬
ten Bedürfnis unseres Kirchenvvlks „ach einer einheitlichen
Ordnung des Gottesdienstes und der Unabhängigkeit von
der jeweiligen persönlichen Auffassung des Leiters des
Gottesdienstes Rechnung tragen wolle. Dabei stand das stete
Bestreben fest, den geschichtlich gewordenen Charakter des
wiirttembergischen Gottesdienstes zu wahren. Um der Mit¬
wirkung der Gemeinde tm Gottesdienst und dem objektiven
Schriftwort mehr Raum zu schaffen, wurde die Schrtftlesung
und vermehrter Gemeindegesang ermöglicht In einer gro¬
ßen Gesamtklrchengemelndesoll der Individualität der Teil-
kirchengemetndenFreiheit gelassen werden. Zum Schluß be¬
tonte Berichterstatter Schrenk, daß der Entwurf der GO.
«ine „ausgeretfte Arbeit und eine Linie darstelle, auf der
alle Ktrchengemetnden des Landes sich zusammenfinben
können".

Aus Stadl und Land
Calw,  den 12. Februar 1931.

Volkszählung 1S81
Bei der für dieses Jahr in Aussicht zu nehmenden Volks-,

Berufs - und Betriebszählung werden die Nachweise über
die Ergebnisse der Volkszählung, wie tm Jahr 1925, auf
Kosten der Länder aufzustellen sein. Die von Württemberg
dabei zu tragenden Kosten werden sich auf rund 135 000 NM
belaufen.

Beerdigung von Albert Haager, Bad Ltcbenzell
Ein großes Trauergefolge begleitete vergangenen Sonn¬

tag de» tm Alter von 80 Jahren m Bad Liebenzell
verstorbene» Privatier Albert Haager  zur letzten Ruhe¬
stätte. Der Verstorbene, bis in sein letztes Lebensjahr hin¬
ein überaus rüstig und kräftig, hat besonders während er
im Ruhestand lebte, seine Kraft dem Vereinsleben gewid¬
met. Verschiedene Nachrufe und Kranzniederlegungen zeug¬
ten von der Wertschätzung, die der wackere Mann genoß.
Der Vorstand des Krieger- und Mtlttärvereins Bad Lieben¬
zell, Stadtrat Er har dt . rief dem Verstorbenen Worte
treuen Gedenkens nach,- Schreinermetster Schneider  gab
namens des Liederkranzes dem Dank Ausdruck» den dieser
Verein seinem langjährigen Vorstand und Ehrenvorstand
schuldete. Für den Württ . Schwarzwoldverein und für die
Ortsgruppe Bad Liebenzell legte der Vorsitzende des Haupt-
vereins , Dr . Pfeiffer - Stuttgart,  am Grabe des alten
Wanderfreunbes einen Schwarzwaldkranz als Dank für die
treue Arbeit um die Pflege seiner schönen Heimat nieder.
Daß der Verstorbene sich in Calw, seiner alten Heimat, ein
gutes Andenken bewahrt hatte, ging aus den Nachrufen und
Kranzspenden der Calwer Feuerwehr und des Calwer
Ltederkranzcs hervor.

Frühjahrsschnttt der Obstbäume.
Der milde Jahresanfang war den Obstzüchter» nicht er¬

wünscht, glücklicherweise ist nun ein Witterungswechsel cin-
getreten und der Februar läßt sich jetzt als eigentlicher Wtu-
termonat gut an. Die Arbeitslosigkeit treibt nun manche
Leute dazu, sich als Baumkenner und Baumwarte auszu¬
geben, obgleich sie herzlich wenig von der Baumbehandlung
wissen. Es ist wirklich kaum zu glauben, mit welcher Un¬
kenntnis mitunter tns Pflanzenleben eingegrtsfen wirb,- es
ist nicht zu verstehen, daß mancher Obstzüchter die Sache als
Spielerei auffaßt und entweder selbst mit der Schere darauf
los arbeitet oder irgendeinen beliebigen Herumtreiber auf
leine Bäume losläßt . Dabet wird doch von berufener Seite
immer wieder darauf hingewiesen, baß das Beschneiden- er

Obstbäume eine rein individuelle Sache ist, daß dazu viel¬
jährige Kenntnis und gründliches Studium des Pflanzen¬
lebens gehört. Einige Beispiele mögen dies klar machen. Bei
Gellerts Butterbirne und bei dem bekannten Gaißhirtle muß
der Mitteltrteb scharf zurückgenommen werden, sonst be¬
kommt man eine Telegraphenstange; dagegen müssen bei
Rvökoop und Jakob Bebel Hilfsmittel angewendet werden,
damit man eine gerade Fortsetzung in der Mitte bekommt.
Während ein Trierer Weinapfel eine ganze Reihe von
Jahren in seinen Leitzweigen zurückgeschnitten werden
muß, darf der Boskovp nur ganz mäßig und nur so lange
zurückgeschnttten werden, bis er den ersten Ansatz seines Ast-
geriistes gebildet hat; andernfalls wird der ohnehin spät ein¬
tretende Fruchtansatz noch mehr verzögert. Aus diesen weni¬
gen Beispielen kann ersehen werden» baß der Baumschnttt
eine Sache ist, die nicht aus dem Handgelenk erledigt werden
darf, wenn man schöne Bäume und reiche Fruchtbarkeit er¬
reichen will. Es wäre sehr wünschenswert, wen» die Unter¬
weisungen des Bczirksobflbauvereins von allen, die sich zur
Führung einer Schere berufen fühlen, eifrigst besucht würden.

Die Edelreiser vom Kernobst müssen schleunigst geschnitten
werde», sonst wird es entschieden zu spät. Das Gleiche hat
mit dem Beerenobst zu geschehen, selbstverständlich bet frost¬
freiem Wetter. Zugleich mit dem Schnitt der Kern- und
Steinvbstbäume können auch Veredelungen mittels Geiß¬
fuß, Kopulation und seitlichem Spaltpropsen ausgeführt wer¬
den. Größere Psropsarbeiten stellt man für März bis Mat
zurück. Beim Rückschnttt sollte die Bedeckung der Kopfwunde
mit Baumwachs nie unterlassen werben; es ist eine geringe
Arbeit, die aber bas Austreiben des zur Fortsetzung gedach¬
ten -Auges sichert.

Vorzeitige Entlassung von Schülern der höheren
Lehranstalten.

Es kommt vor, baß der Antrag gestellt wird, Schüler und
Schülerinnen , die eine höhere Lehranstalt beuchen, aus der
Schule zu entlassen, ehe sie das Alter erreicht haben, in dem
nach dem Bolksschulgesetz ihre Vvlksschulpflichtbeendet ist.
Für solche Fälle hat das Knltministerium folgendes be¬
stimmt: Der Antrag ist von dem Erziehungsberechtigten an
den Schulvorstand der höheren Schule zu richten, die bas
Kind besucht. Dieser legt den Antrag mit seinem Gutachten
dem zuständigen Ortsschulrat der Gemeinde vor, tn der der
Erziehungsberechtigte wohnt. Die Entlassung darf nur tn
dringenden Notfällen gestattet werden.

Wette, für Freitag «nd Damstag
Hochdruckgebiete liegen tm Osten und Westen, eine starke

Depression bet Island . Für Freitag und Samstag ist unbe¬
ständiges Wetter zu erwarten.

*

SCB . P 'orzhelm, 11. Febr . Unweit der Ka-Lt-Ltchtsptele
brachte sich am Montag ein Sljährtger Mann , der sich in
Gesellschaft eines ServlerfräuleinS befand, einen Schuß
unterhalb des Herzes bei. Er wurde tns städt. Kranken¬
haus gebracht, wo er sofort einer Operation unterzogen
wurde. Der Mann befindet sich noch am Leben. Vermutlich
handelt es sich um eine Liebesangelegenheit.

SCB . Hkrrenherg, 11. Febr . In emer großen Versamm¬
lung der Deutschnationalen Bolkspartet sprach am Sonntag
tm vollbesetzten Postsaal der württ . Finanzmtntster Dr.
Dehltnger  über „Reichs- und laudespolttische TageS-
fragen". Der Vorsitzende stellte zum Schluß als das be-
stimmte Verlangen der Versammlung fest, daß der Minister¬
stuhl Dr . Dehlingcrs nicht angetastet werben dürfe.

SCB . Stuttgart , 11. Febr . In den letzten Monate » wur¬
den in Stuttgart und Cannstatt tn zahlreichen Fällen Dach¬
kammereinbrüche verübt. Nach den Feststellz ngeu der Krimi¬
nalpolizei muß es sich um mindestens zwei, unabhängig von¬
einander arbeitende Täter handeln. Bor einige« Tagen ist
es nun dank der Aufmerksamkeit eines hiesige» Geschäfts-
mannes gelungen, einen der Einbrecher auf frischer Tat zu
ertappen. Die Kriminalpolizei legt dem Festgenommenen
etwa 00 Einbrüche zur Last; 85 Fälle konnten ihm bis fetzt
nachgewiesen werden.

SCB . Stuttgart , ii . Febr . Die Mtntstertalabteilung für
die höheren Schüler hat eine Verordnung über die Prüfung
der tn Klaffe 1 der höheren Schulen ausgenommene« Probe¬
schüler erlassen. Dt« Prüfung findet jeweils tn der dritte«

Juliwoche statt. Den Prüsungsptan bestimmt der Schmt-
Vorstand (Schulleiter ). Prüfungsgegenstände sind: deutscher
Aufsatz und deutsche Sprachlehre, Rechnen und die Fremd
spräche. Es wirb schriftlich und mündlich geprüft.

wp. Stuttgart , ii . Febr . Der Besitzer be» früheren Statt
garter Tiergartens , Adolf Ntll,  hat soeben eine D .*:l
schrift zur Stuttgarter Tiergartenfrage hrrausgegeben, in
der er den Hascnbcrgwald  als bas günstigste Gelände
für einen großen Tiergarten bezeichnet. Der Tiergarten
sollte sich von der Charlottenbnche und Bismarcketche bis
zum Hasenbergturm erstrecken.

SCB . Stuttgart , 11. Febr . Am Montag nacht gegen 1 Uhr
wurde beim Sechstage-Renneu in der Stadthalle ein zwölf¬
jähriges Bürschchen gesucht, das zwei Tage lang zu Hause
vermißt wurde. Nach der Meinung des VaterS konnte der
Gesuchte nirgends anders zu finden sein als beim Sechstage
Rennen . In der Tat wurde er unter den Zuschauern ent
deckt, wo er als „blinder Passagier" zwei Tage und zwei
Nächte an der Sechstagefahrt teilgenommen hat.

SCB . Stuttgart , 11. Febr . Gestern vormittag wurde der
Schnellzug Stuttgart —Nürnberg —Eger tm Bahnhof Nürn
berg-Tchweinau durch die Notbremse zum Halten gebracht.
Der tm Zug befindliche Speiseivagen war mit einer Achse
warmgelaufen und unfahrbar geworden. Er wurde aus-
gesetzt und der Schnellzug in zwei Teile nach Nürnberg-
Hauptbahnhof gebracht. Nach Wiedervereinigung der beiden
Teile wurde mit 58 Minuten Verspätung wettergefahren.

SCB . Stuttgart , 11. Febr . Nachdem schon der Landwirt
schaftllche Bezirksverein und der Bezirksgewerbeverband
Lconberg einstimmig beschlossen haben, dafür einzutreten , - aß
der Oberamtsbezirk Leonberg als leistungsfähiger und selb¬
ständiger Oberamtsbeztrk erhalten werden soll, wurde vom
Gemeinderat beschlossen, das Staatsmtnisterium und den
Landtag unter Bezugnahme auf die schon früher vom hiesigen
Gemeinderat sowie vom Bezirksrat und der Amtsversamm¬
lung gefaßten Beschlüsse zu bitten, den Obrramtsbezirk
Leonberg als selbständigen Oberamtsbezirk zu belassen.

SCB . NottmeN, 11. Febr . Am Sonntag vormittag fiel
bas DHjährige Kind des TaglöhnerS Klug in einem unbe¬
wachten Augenblick in ein Gefäß mit heißem Wasser. DaS
arm« Geschöpf wurde hiebet so schwer verbrüht , daß es bald
darauf starb.

SCB . Schwenningen, 11. Febr . Im Gemetnderat teilte
der Stadtvorstand mit, daß die Umlage voraussichtlich 80 bis
40 000 NM. mehr etntragen werde, als dafür tm Haushalts¬
plan vorgesehen, weil bas Gewerbekataster sich gegen die
vorjährige Annahme erhöht habe.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 189.01
100 franz. Franken 16.51
100 schweiz. Franken 81.27

Börse
SCB . Stuttgart , ii . F«br. Die Börse lag heute schwach

bei nachgebendeu Kursen.
LC. Berliner Pro -«kt«nvSrse vv« 1t . Kehr««»

Weizen märk. 208—270; Roggen märk. 157—158̂ ; Brau-
gerste 201—218; Futtergerste 190—201; Hafer märk. 139 bis
147; Weizenmehl 81—87,75; Roggenmehl 23,50—26M; Wet-
zenklete 11—11,23; Noggenklei« SL0- 10; kl. Spetseerbseu 22
bis 21; Futtererbsen 10- 21; Peluschken 22—24M; Acker-
bohneu 17—19; Wicken 18- 21; Lupinen, blaue 13.50- 15M;
dto. gelbe 21—24; Seradella neue 54—SS; Rapskuchen S bis
9,75; Leinkuchen 15,50—10; Trockenschnttzel OM—6,80; Soja
schrot 13M—14; Allgemeine Tendenz : abgeschwächt.

Zöoksn Äs

Das spark .
2erk
viele sorcksrr».

«riiren auf dem Felde
Roman von Kr. Lehne.

85. Fortsetzung (Nachdruck verboten
„ da «Nb starrte vor sich hin . Der Klau
Ihrer Worte floß »n sein Ohr . ohne daß er so reä
ihren Sinn erfaßte . Er hatte nicht anders Handel
können : er hatte Astrid freigeben müssen — aus eia,
neu Antrieb ! Denn ein Westenfel - führt kein Wel
vor den Altar , bas ihn nicht liebt « Er würde schlief
ltch mit dieser Enttäuschung fertig werden ! Was b,
deutete das Schicksal des einen tn der Gcsamthei
Was war das bißchen Leben jetzt l

Stebenundzwan zigst es Kapitel.
B 'inahe schroff lehnte der junge , blonde , verwun¬

dete Soldat die bewegten Tankesworte des älteren,
vornehmen Herrn ab. der an seine,» Bette stand.

Wenn der gemußt , wie wenig sie im Grunde an¬
gebracht waren ! Wie wenig er sie verdiente!

Denn nur mit einem Herzen voller Groll , der bei¬
nahe schon an Hatz gegrenzt , war er neben dem Ka-
melden einhermarschicrt und hatte neben ihm tm
Schützengraben gelegen . Abseits hatte er sich immer
fehlten , wenn der Kamerad Zigarren verteilte oder
s : durch seine Svätze und nie versiegende Mnnter-
k it nnterhielt , so daß dieser bald zum Liebling aller
geworden war und man ihm manche Erleichterung zu
I gesucht hatte , wenn es dem verwöhnten Mut-
tcrsiKm-»- ,, sock, »ml über die Kräfte ging!
, ' dc-beim nur Auto fahren war Gichter, als
setzt die K«' o»mter des Kraftwagens zu Fuß abzu-
waltze», und leilG - r war cs auch gewesen , eine, » '-Mäd¬
chen. das eiaentliu ) einem anderen gehörte , den Kopfz i inrdreh - ,,. —

G rst,> d-r Zj „aer Karl nicht denke» , da
«ne« ihm aüemal das leicht erregbare Vlut zu Kopf.

oav er vernetze vergehen konnte , was Kameradscyai
tm Felde zu bedeuten hatte . Niederschlagen möge
batte er den anderen manchmal , wenn er dessen» leichi
sinniges , lustiges Lachen hörte«

Und merkwürdig — alle hatten das vürschche
gern ! Er war so einfach, so schlicht, so hilfsbereit , ga
die letzte Zigarette hin, - an sich - achte er über
Haupt nicht, und die vielen und reichen Sendung «»
die er immer von daheim bekam, waren mir für di
anderen — nur das Allernotwendtgste behielt er füsich!

-Kie der Bermehren funtor so anders geworden
war ! Im Geschäft, da hätte er kann« einen der Ar¬
beiter ans seinen höflichen Gruß gedankt , hatte nicht
die Hand gerührt — nnd fetzt-

Der Zinger Karl ärgerte sich, weil er fhn bewun¬
dern mußte ! Einem Menschen, der von Kindesbeinen
an vor jeder Arbeit . Sorge nnd Anstrengung behütet
worden war . der ein Dasein der „Lilien ans dem
Felde " geführt , und der jetzt freiwillig ein solche«
Leben anfgab . um tn den Krieg zu ziehen , dem war
das höher anznrechncn als einem , - er es von Anfang
an nicht anders gemußt , daß „leben ", „arbeiten und
schaffen" hieß - ! So reimte der Zinger Karl sich
das in seinem Kopfe znsammen.

Wenn nur das mit der Micke nicht gewesen wäre!
Das stand für immer trennend zwischen ihrer Ka¬
meradschaft ; eS ließ ihn schroff »nd ablehnend des an¬
deren Frennblichkctten begegnen , datz er ihn öfter we¬
gen der ihm unbegreiflichen Feindseligkeit angesehen.

Gar manchmal hatte fa den» Zinger Karl die Krage
nach Mieke Wiebel auf der Znnae aebrannt — doch
immer hatte sein Stolz sie nnterdrückt.

Was ging ihn auch die MieG nach a» ? Die mar
doch ein ganz fremdes Mädchen sjir ihn . Darum ging
auch nicht eine einzige Feldiostkarte an sie ab «. Nnr
dem Großvater Wirbel berichtete er anßfnhrltch . Der
mutzte es -och erfahren , -atz er sich das Eiserne Krenz

auch schon erworven , dura ) ec,w„ ncuylccu. » c-.-
lengang , der wichtige Aufschlüsse gebracht. Um ei»
Haar wäre er aber nicht wieder gekommen - da¬
rum — um ihn — wär 'S ia weniger schade gewesen —
aber um die wichtige Meldung ! — Herrgott , wenn die
nicht zum Hauptmann gekommen wäre ! Da hatte man
eben alle Sinne zusammen nehmen müssen, nnd dann,
wie er sich doch durch die feindlichen Vorposten glück¬
lich hindurch geschlichen, da habe ihm der Hauptmann
die Hand gedrückt, habe gelacht und sich gefreut , vd
dann habe er ihm am nächsten Tage da» Eiserne
Krenz angehängt — und das sei der schönste Augen¬
blick seines Lebens gewesen ! -

Ganz genau hatte er das alles beschrieben und
immer in dem Gedanken : sie liest es mit ! Aber einen
Gr »h batte er nicht an sie binzngcfttgt ! —

Und wie war eS dann eines TaaeS gewesen ? Der
Feind , tn großer Isebervmcht. halt ? einen Vorstoß
versucht, der blntig abgeschlagen war.

Ruhig hatte man tm Graben lieaen müssen, stun¬
denlang , «sie man por >»'ärs8sta '-men konnte . Dam . V «r-
wund "te daneben , hatte der Verstärkung unter dem
heftigsten feindlichen Kener geharrt ! Hcmelhicht schlu¬
gen die Geschosse ein ; der Graimten und Schravne ««
Sausen und Meisen erfüllte die Lnkt - dennoch ein
Anfatmen , als es endlich hieß : zum Sturm - und
dann da« erbitterte Ringen Mann aegen 9»<,nn!

Kurt Vermehren mar an seiner Seite ; tav-
fer lief das schmächtige Bü -schchen voraus , die an¬
deren weit hinter sich lassend — da durfte man doch
nicht Zurückbleiben , von ibm sich beschä>" en lassen, der
so tollkühn war nnd blind gegen die Gefahr , daß er
gar nicht bemerkte , wie da so ein windi ->er Fravrose
es gerade auf ihn abgesehen « Da war er . der Karl,
hinzngcsvrnnacn . h->«te dem F-ctnd mit seinen mäch¬
tigen Künsten die Gurgel znsammenged 'ütckt, so - aß
das Batoneit . ans die Vrust d"^ K^"" ^ -'"'»
nur - essen Schulter noch gestreift . (ForifetzUttg folgt .-



und lade höflichst ein

Chr . Wörz , Untere Brücke

Samstag und Sonntag
halt« ich

Würzbach — Alzenberg
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 14. Iedr.
1931, im Gasthaus zum „Löwen " in Atzenberg
stattlindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst rinzuladen

Michael Maisenbacher
Sohn des Egidius Maisenbacher

Marie Nentschler
Tochter de» Friedrich Rrntschlrr, Fabrikarbeiter

Kirchgang 12 Uhr in Aitburg

Oberlengenhardt — Oberkollbach
Wir beehren uns,Verwandte , Freunde und Br»

kannte zu unserer am Som » tag , den 14. Februar
1931, im Gasthaus zum „Ochsen " in Ober»
iengenhardtstattfindcndrn

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Jakob Nothaker
Sohn de» Ulrich Nothaker in Oberlengenhardt

Kathrine Kusterer
Tochter des Jakob Kusterer in Oberkollbach

Kirchgang >/,1 Uhr in Schömberg
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegennehmrn zu wollen

Kriiftlgen

Zungen
nimmt in die öllh ^ E
WUH.Nollee .Schmiedmstr.

Neubulach.
Obiger empsiehit sich im

autogenisch Schwei¬
ßen von Grauguß,

Schmiedeisen und
Stahl . _

Spetzhardt
Ein Paar stärkere

LSiiierichiseiiie
hat zu verkaufen.

Jakob Kugele.

lln'ere Schlank

Eier-
AlMgrom

Nudeln
2Psd . nur 98^

VisnllilMerlngej
Rollmöpse

I Liter Dose 98^

Heute frisch
W Kadliau
W 1Pfd . 8 ^

D T «i. Nr . 2»4 W

Stelle -Gesuch
Für 15jährige» kräftiges

Mädchen
wird bi» 15. April oder
l . Mat in Calw Stelle
gesucht.

Zu erfragen aus der Ge¬
schäftsstelled». Bi.

ülnrlileiven
3X3000 2X5000

3 X 8000
SX 10000

Lrusi
Ll »« r » r»LeIi«!e
ttivpotuotroi»

8tr »ttzaet
Xünierts. 72.

KoiriLurs-
Ausr verkauf

l»«t

Oscar karxkarrl

geoüo » im

SorSiileii. llelMiiHMli
lepplcilea liml UiikerÄllkkea
' N.

Uüekste kadstts auf alle Preise.

Zisttiere « KW Sesim!

UMmZ

mUsrsn Sn Ikrvm Vfv n» sei « , wenn ^
Lls srck reckt « okl kükisn «roUvn , M
wenn er «,on  SZrrsn der innen ^
gefallen sott . Set unseren Preisen
Neden Li« «Na XSgNcNNelt , «ttes«
»u scNeNen ocier neck »u erNSNen.

GsrMnsn
M -MtlkllNlllieil

mit Leickentremsen, tttr NSO
Lctilatrimmer Zensier 0

K"sen . Zensier

«IlllttMeil - Sllklllillk 8"

SN klllMINL-M -LlikllNMN in«

imilliiiiiil-SMiieil «r.«"Ä 18^
imMM-Arilllieii 88^
kItlMiiiö-ül!>i 180- 130 cm br. kitr . 4L0. 3L0,

VeiMMe
V

8mle-tnpikiie-«.»«cm 3Ick. 33 -, 48.- zx00

8ouc >e- tellIcke2 « ,Ä °mL ' 'LL .18 °°. 280/330 cm 5tck. 130.-.90.-

Voli-Mkli-Iemlclie «... 18°°
!5iuck I60.-.120...HÜ00

Srosses ^sger
ln Perser uncl « nNeren plustern

vvü - plürck - lWlclte ? ' " ^ ^

M -lMker 63 cm breit K41r. von 88 LV
Sy 65 90 130  LÄZ

8ü « k,° UKMkM z- gg z,zg z,zg z-

«liii-Mkü-tSiiker 18oo

Ä

N5lr slncl sters deren , lknvn unser«
grelle NuswsNl oNn « Nsukswsng su
svlgsn unel Urnen mit «lern Net
unserer ersten ksrkNrLNv su «Nsnvn.

Knips, psnlrlieiln
SeLrlktUel »« »» 0 t «I«koi,I »lL 1V» r «o
rvseüor » prompt «rletttgl . — volrNott « Vueau
worttoi »teoutoolo » mit oo - erer » ^ « t » r » z «»t «Ut

»eMr>»e»«,kizW. m
BUeisHus -Bem » Sei » .
» Sonntag , den 13. Febr . ISSI . nachmtttog»2 Nhr hat der "

GestiigelzochtoereiaNagold ei en Lkchtdildervorlra,
über nenzeilliche Seflilqelzncht.

Der Vortrag ist sehr lehrreich und ist jedem Vereins-
Mitglied bestens zu empfehlen. Die Fahrt ist frei und bei
genügender Beteiligung Fahrt mit Auto. Abfahrt 1 Uhr
Marktplatz . Frauen und Interessenten der Seflilgelkslt -r
sind willkommen. Der Dorstand.

Anmeldungen erbeten bis Samstag mittag 12 Ahr
bei Vorstand Schäfer . Telefon 124.

Todes -Anzeige

Unsere liebe Tante

Pauline Perrot
ist gestern lm Alter von 85 Jahren sanft in
dem Herrn entschlafen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Anna und Sophie Perrot, Calw
Familie Heim. Perrot, Calw
Familie Fr . Nühle, Simmozheim

Neuhengstett, den 12. Februar 1931.
Beerdigung Freitag mittag 2 Uhr

in Neuhengstelt.

Unterhaugstett, den 11. Februar 1931

Todes -Anzeige

Tiesbetrvbt «eilen wir Verwandten,
Freunden und Bekannten mit, daß unser»
liebe Mutter , Großmutter und Schwieger¬
mutter

Eva Maria Dolle
geb. Mohr

Mtschullheißenwttwe
«ach langer schwerer Krankheit im Alter von
82 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Freitag Nachmittag 2 Uhr

Simmozheim. den 11. Srbruar 1931.

Todes -Anzeige

Nach längerem schwer« » Leiden ikt mein
Leber Mann , unser guter Vater . Großvater,
Urgroßvatrr , Bruder , Schwager und Onkei

Adolf Schray
Amts- und Polizeidienera. D.

Mittwoch srüh ' /,? Uhr im Alter von nahe»
p » 72 Jahren heimgegangen.

Dir trauernden Hinterbliebenen:

Rosine Schray geb. Linkenheil
mit Tochter Emma;

Adolf Schran jg., mit Kindern
uno Enkel

Beerdigung Freitag mittag 2 Uhr

Berkausr »in 7 Monate

Äkht-Rind

unter zwri die Wahl
MatthSns Kirn,

Oberkollbach.

Neubulach
Line sehlerfreie

Kuh

verkauft ^ M . Aichete

Radio
Im Austrag sehr günstig

zu verkaufen:
Ein 2-Mren -..Hlith'
Netzanschllitzapparal siir
Wechselstrom 220 Volt
kompl.mit..LSwe"Lant-
sprecher zus. NM. 85.-
Der Apparat war nur

3 Monate «m Betrieb.
Elektro -Ziegler
Lalm . Fernsprecher L11.

Gut rrhaltenen

HOrenner
ha» zu »erkauf  e n-

W . Weihin.
Krappe « S.
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